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Die Kırche der Schwelle des Jahrhunderts
7 wel Stimmen ZUur Jahrhundertwende 900}

Rede
des Hochw’sten Monsıgnor James Loughlin®, D

gehalten heı der Deutschen Katholiken Versammlung IN der Academy of Music
Philadelphia, en Maı, 1899

Der englische Quäker W illiam enn (1644—-1718), eıner der Väter der in England als
Reformbewegung entstandenen Glaubensbewegung, die, bedingt durch die Verfolgung
1mM Ursprungsland sıch ın Nordamerika ausbreıtete, erwarb Flu{fß Delaware Land
un gründete dort 681 mi1t anderen Quäkern und Glaubensverfolgten den spateren
Staat Pennsylvanıa. 1682 wurde enn der Gründer der orößten Stadt dieses Staates,
Philadelphia, se1n »heıliges Experiment« von Aaus die Pionıiere ın die Urwälder enn-
sylvanıens vordrangen.

Überwogen be] den Einwanderern iın den ersten Jahrzehnten gründungsbedingt die
Protestanten, tolgten spater auch Katholiken?. Dıie Deutschen wurden 1m Gang der

Be1 einem Besuch 1n Phiıladelphia auf den Spuren VO Bischot Johannes Neumann VOoO Sep-
tember bıs Oktober 1994 suchte ıch 1mM Archiv der Erzdiözese Philadelphia nach Unterlagen
ber dıe Eınwanderung aus Deutschland und dıe Integration der Eingewanderten 1n dıe amerıkanı-
sche Kırche und Gesellschatft. Di1e dabe1 vorgefundene Ansprache betindet sıch 1ın der Bıbliothek
des Semiıinars VO Heılıgen Carl Borromäaäus der Erzdiözese Phiıladelphia, 1ın deren großzügigen
Räumen uch das Erzbischöfliche Archiv deponıiert 1St Sıe WIFr: d 1im Verzeichnis 1970 Nr 29572 der
AÄAmerıcan Catholic Hıstorical Socıety of Phıladelphıiıa registrıiert. Die Predigt VO Bischof Paul
Wıilhelm VO Keppler W alr MI1r ekannt. Zum Vergleich noch ıne Neujahrspredigt des Metropolıi-
ten der Oberrheinischen Kırchenprovinz, Erzbischoft Thomas Nörber (1898—-1920), heranzuzıe-
hen, konnte nıcht verwirklicht werden. In eıner Mıtteilung des Erzbischöflichen Archıvs VO

Dezember 199/ heißt »Ausgerechnet VO Nörber haben WIr Sal nıchts«.
James Francıs Loughlın, geb 5.8 1851 ın Auburn/New York, tudıum New York„

Studium 1n Rom (Propaganda Unıiversıität),Priesterweıihe 441874 1n KRKom Protessor
e Charles Semi1inar Philadelphıa 556, Rektor der Ptarrei (Qur Lady ot the KROsary ebenda

SA Kanzler der Diözesey Rektor der Pftarreı Natıvıty BA
73109741 1n Barbados be] eiınem Erholungsautenthalt. Besondere Verdienste: 1874 Dr theol.,

1886 Gründer der Pftarrei OQur Lady ot the Rosary mMI1t Bau VO Kirche und Pfarrhaus, 1899 Papst-
lıcher Hausprälat. Prälat Loughlın beherrschte sıeben Sprachen hefßend und konnte einıge andere
verstehen (Erzbischöfliches Archiv Phiıladelphia, Personalakte).

Näheres 1n: Georg VO BOSSE, Philadelphia und seın Deutschtum. Eın Gedenkblatt 1mM Aus-
stellungsjahr 1926; Phiıladelphia 1926 Heıinric KROHN, Und habt ıhr denn Deutschland
verlassen? 300 Jahre Auswanderung nach Amerıka, Bergisch-Gladbach 19972
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Geschichte ach Engländern un Iren die drittgröfßte Gruppe. 764 organısıerten sıch in
Philadelphia die Deutschen ıIn der »Deutschen Gesellschaft für Pennsylvanıen«.

Die Kirchen VO Anfang die wichtigsten Bindeglieder für die meılstens sehr
Finwanderer. Die katholische Gemeinde der Stadt, deren Mitglieder Zuerst

AUS Deutschen bestand, W al St Joseph, die spater wıeder ganz englisch wurde*. iıne
reıin deutsche Gemeinde bıldete sıch 1/786, die 789 die Dreıifaltigkeitskirche, un: wen1-
C Jahre spater eiıne Pfarrschule errichtete. Aus dieser Muttergemeinde entwickelten sıch
spater eıne Anzahl Tochtergemeinden”, dıe sıch, WI1E€E auch die evangelıschen Gemeıinden,
kirchlich un: gesellschaftlich organısıerten, hre deutsche Identität wahren, aber
auch »uüber den wichtigen deutschen Anteıl den Ereignissen, die Zur nab-
hängigkeit der 13 ursprünglıchen Kolonıien tührten, SOWI1e über den nıcht miıinder wiıch-
tiıgen deutschen Anteıl der Entwicklung der Stadt Philadelphia aut den verschieden-
sten Gebijeten«® verdeutlichen, da INan den Deutschen ott nachgesagt hat, iıhr Einflufß
se1 ver1ng, weıl S1C sıch wen1g Politik kümmerten!/. An deutschen Vereıinen,
welche die verschiedensten 7Zwecke verfolgten, hat N1ı1€e gefehlt, wobel die Wohltätig-
eıt für Neueinwanderer oberster Stelle stand8®. In den besonderen Blick der Offent-
ıchkeit kam die Katholische Kıirche Phiıladelphias durch die 857 erfolgte Ernennung
des Redemptoristenpaters (CS55.K) Johannes eumann (1852-1 860) FA vierten B
schof der 808 errichteten Diözesel® als Nachtolger VO Francıs Patrıck Kenrick0

der 1mM Oktober S71 ZUuU Erzbischot VO Baltimore, damals Erestier Bischotssitz
der Vereinigten Staaten beruten wurde. Der A4US Prachatıtz/Böhmerwald stammende
Geistliche wanderte als Dıakon ach Nordamerıika dUus, wurde ort Zu Priester gC-
weıht, Fra dem Redemptoristenorden be] un müuühte sıch unablässıg die Einwanderer,
wobe!l ıhm die Gründung VO kirchlichen Schulen besonders wichtig W3a  — ach einem
Hausbesuch 1in der Vıne Street PER 1n Philadelphia starh der begnadete, be1 Reich un:!
Arm angesehene Seelsorger Januar 186011 Sein Begräbnıis wurde die biısher oröfßte
Totenteier der Stadt Philadelphia!?,

Die Bedeutung der Diözese Phıladelphia wurde durch die Erhebung 115 Erzdiözese
(1875) Neumanns Nachfolger James Wood (  0—83 Z Ausdruck gebracht.
Als Zzweıter Erzbischof der Diözese eıtete Patrıck John Ryan“” die Metropole. Dessen

BOSSE, Phıladelphia (wıe Anm 3%
Näheres 1n 2-1  , KRetrospect of Holy Irınity Parısh souvenır oft the 125th Annı-

VEISarYy of the toundatıon oft the Church, Phıladelphia 1914 Darın VO allem der Abschnuitt: (Jjer-
I1a  - Catholics ın the Amerıcan Colonies,] (Verzeıichnis

BOSSE, Philadelphia (wıe Anm 3) Vorworrt.
Ebd.,
Ebd., IET
SS5.R Redemptoristen (Congregatıo Sanctıssımı ı Redemptorıis), gegründet VO  s Altons Marıa

dı LiguoriIı (1696—-1787) als Seelsorgeorden.
Be1 meınem Besuch Grabe VO Bischoft Neumann Oktober 1994 1m Konvent der Re-

demptoristen VO Philadelphia schenkte mM1r der Rektor der Kırche die Bıographie des Bischots:
Michael CURLEY, C SS5.R Bıshop John Neumann, S5.R. Fourth Bishop of Phiıladelphia, Phila-
delphıa 1952
11 ber die Hıntergründe der Ernennung eınes deutschstämmiıgen Bischots: CURLEY, Biıshop
Neumann (wıe Anm 10), 165—1

Ebd., 395
13 Patrıck John Ryan, weıter Erzbischof VO Philadelphia, sechster Bischof der Diözese, geb
20.2:1831, 18772 Titularbischof VO Irıcomıa und Coadjutor mıt dem Recht der Nachfolge des
Erzbischofts VO St Louıis, Erzbischof VO Phıladelphıaa. ı: Februar 1911 (Erz-
bischöfliches Archıv Phiıladelphıia, Personalakten). 1886 bereıts wurde KRyans Leıtung der
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Kanzler James Loughlin!* hıelt ın Vertretung des Erzbischofs Ryan die 1U tolgende
Ansprache Z Thema Die Kırche der Schwelle des Zwanzıgsten Jahrhundert
»Meıne werthen Freunde!

Ich habe 1n meınem Berufte als Priester viele Reden un Predigten gehalten. ber
Z erstien Male 1n meınem Leben stehe iıch VO  — einer STOSSCHL deutschen Versammlung,

eıne ede 1n deutscher Sprache halten. Etwaige Fehler wollt Ihr darum treund-
lıchst entschuldıgen. Ich W ar eın Freund un: Bewunderer eutscher Wissenschatt
un lese mıiıt besonderer Vorliebe deutsche Bücher. Ich ahm darum mMIıt der groössten
Bereitwilligkeit die ehrenvolle Einladung A 1er heute Abend eıne kurze deutsche An-
sprache halten. Und be] dieser Gelegenheıt möchte iıch zunächst erwähnen, dass
Hochwürdigster Herr Erzbischof!® CS aufrichtig bedauert, dass be1 dieser testlıchen
Gelegenheıt nıcht persönlıch ZUSCHCH se1n annn ber hat mich beauftragt, Euch SEe1-

besten Wünsche un seiınen egen entbieten für die Förderung des SrOSSCHL,
und heilıgen Zweckes, der Fuch 1er rutft!?.

Ich 11 Euch sprechen ber die Lage un! Aussıchten der Kırche Schlusse des
Neunzehnten Jahrhunderts, und ıch xlaube jer behaupten dürfen, dass diese Lage
un Aussıchten überaus zünst1g sind.

Der yöttlıche Heıland, Abend VO  — seinem Tode betete für seıne Apostel un! de-
LG Nachfolger, ass s$1e alle e1ns se1n mochten. Se1lt den Tagen der Ersten Christen, die
‚alle e1n Herz un!' eINE Seele aICIl<, hat sıch diese Einheit 1m Glauben un ın der Liebe

keıiıner eıt 1n autftallender Weıse bethätigt, als gerade Jetzt. Nıe UVO die
Bischöte des Erdkreises ein1g 1mM Glauben un dem Stuhle Petrı1 Lireu CISC-
ben als gerade jetzt: Wenn Rom spricht, auscht un: gehorcht dıe Christenheıt,
und nıcht eın aut des Wıderspruchs lässt sıch hören. Selbst nıcht in den Tagen des groS-
SCI1 Hildebrand!® un: Innozenz!? horchte die christliche Welt mit eiıner solchen Ehr-
turcht auf den Betfehl des Statthalters Jesu Christı, Ww1e€ S1€e Jetzt horcht un:! gehorcht,
WenNn der ehrwürdıge Greıs, glorreich regierender apst | der Dreizehnt

kanonische Prozefß ZUTr Seligsprechung VO Bischof Johannes Neumann eingeleıtet und 189/ als
ErStier Antrag 4A4US den Vereinigten Staaten 1ne Seligsprechung nach Rom weıtergeleıtet. 19721
anerkannte Papst Benedikt (1914—-1922) Neumanns heroischen Tugendgrad (COURLEY,
Bıshop Neumann Dıie Heıligsprechung erfolgte 19/7/ durch Papst Paul E (1963-1 978)
14 Vgl Anm
15 IDIE Orthographie des Orıginals wırd durchgängıg beibehalten.
16 Vgl Anm
1# ber das musıkalısche Leben ın den deutschen Gemeıinden 1n Phiıladelphia, BOSSE, Philadel-
phıa (wıe Anm. 3) 2730 »Philadelphia gebührt uch da die Ehre, die Stadt se1n, 1n der der
STE deutsche Gesangvereın 1n Amerıka gegründet wurde Es 1Sst dies der ‚Philadelphıa Männerchor:«,

Dezember 1835 durch Philıpp Matthıas Wolsietter 1in s Leben gerufen« (Ebd., 27) Der
Gründer, 1808 geboren, STammMmtTLe AauUus Wıinnwelıler, Rheinpfalz, und kam nach der Ausbildung 1mM
Schullehrer-Seminar 1n Kaiserslautern nach Amerika
18 Papst Gregor VIL (1073—1085), vorher Hıldebrand. Gregor VII bedeutet »durch seıne welt-
umtassende und 1n die Zukunft ausstrahlende Wırksamkeıt, dıe den Sıeg der Kirchenretorm des 11
Jahrhunderts entschıed, durch seine Unbeugsamkeıt 1m Kampf die Freiheıt der Kırche und
eıne rel1g10s bestimmte ırdısche Ordnung, als Miıtgestalter der hochmiuttelalterlichen Welt eınen
Höhepunkt in der Geschichte des Papsttums« (TKK 4) 1960, 1185, SCHIEFFER).
19 Papst Innozenz {I11 (1198-1216), eıner der bedeutendsten Päapste, der dıe geistlich/weltliche
Führerstellung des mıiıttelalterlichen Papsttums ZU Höhepunkt tführte und eın eifriger Befürwor-
ter der Kreuzzugsbewegung W al (LTILK 3: 1960, 687-689, KEMPE).
20 Papst Leo X41 (1878—1903) geb 1810 IDITG SO römiısche Frage (Einnahme der Stadt Rom
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hült- un: schutz los, WIC 1ST VO SC1INECIN Gefängnisse Vatıcan StTer-
bende Stimme über den SaNzZCH Erdkreis hın erschallen lässt Erhebet ure ugen un:
schauet Keıne Wolke trübt diesem Augenblick den klaren sonnenhellen Hımmel
Wenn aber diese FEinheit Glauben und der Liebe nach den Worten des yöttliıchen
Heılandes das aupt Merkmal der Wahrheit un! NNEeTCN Stärke der Kıirche 1ST. dürten
WIT u1ls dann nıcht der trohen un wohlbegründeten Hoffnung hingeben, dass WITL

glorreichen Zukunft gehen un: dass die Kırche ZWaANZISSTEN Jahrhundert
hre herrlichsten Triumphe teiern wiırd?

Vergleicht die Lage der Kırche Anfange MI1L der Lage un Stellung der Kırche
Schlusse des Jahrhunderts Welch ein Unterschied! Würden WIT solchen Wechsel

Laute VO hundert kurzen Jahren für möglich halten WECI11) uns die Geschichte den-
selben nıcht verbürgte?

Kaum sınd hundert Jahre vertflossen SEeIT den Schreckenstagen der Französischen Re-
volution?! blutigen Revolution welche Kırchen un Klöster einäscherte, die Itä-

schändete, Priester un! andere Gottgeweihte Personen Hunderten ermordete das
Kırchen Gut confiscırte un: den heiligmässıgen Papst 1US den Sechsten“*? SrauUsam
miısshandelte, Aass SC1L1CIN Leiden der Verbannung erlag Welch C1M düsteres Bıld!
Verstossen VO iıhrer altesten un! lıebsten Tochter®?, vertrieben VO den Palästen der
(srossen un: den Höten der Fürsten, AdUSSCWICSCH AaUuUsSs den Gerichts und Hör Sälen,
verbannt VO den tonangebenden Kreısen der Höheren Gesellschaft WAar die Kirche VOT

hundert Jahren aut das Tiefste gedemütigt und erniedrigt WAar der That verachtet
un verkannt dass selbst ıhre Feıiınde aum mehr der Mühe werth erachteten ıhr _

gend welche Beachtung schencken
Das Zeıten! ber (sott ank SEeIL den traurıgen Anfängen dieses

Jahrhunderts sınd merkwürdige Aenderungen, I1a  — mochte SCIL, vollständige mwäl-
ZUNSCH AUS Besseren VU)I: sıch

Es sınd erst tüntzehn Jahre, seiıdem der leidige Kulturkampf Deutschland wüthete?**
Er 1ST (sOtt ank beigelegt un wıederum herrscht Friede Deutschen Vater-
lande ber werthen Freunde, CS 1ST eın tauler Friede 1ST C111 ehrenvoller
Friede (C1141 Friede ach bıtterem Kampfte un! glorreichem Duege für die katholische Sa-
che Der Grosse Goliath moderner Philistäer, der Mann VO Blut un! Eısen be] dessen
Drohungen dıe Hımmel un! die Erde zitterten rief SC1IMNGEN UVebermuthe ‚Nach [ A=

gehen WITr nıcht! 75 ber 1ST dennoch nach (CCanossa und hat Ende

18 /C) und damıt Auflösung des Kırchenstaates) belastete den Pontitikat Leo 14 blieb 1 8
SUNSCH MIL Italien unzugängliıch und betrachtete sıch als Gefangener Vatıkan rst durch die
Lateranvertrage ( Vertragspartner Heılıger Stuhl-Italien) wurde dıe römiısche Frage nach ZW ele1N-

halbjährigen Verhandlungen 11 19729 gelöst (LThK‘ 6’ 1961, 953—955, ÄUBERT).
21 1789

Papst Pıus VI Vor allem die Auswirkungen der Französıschen Revolution über-
schatteten SCIMCIN Pontitikat. Der Kırchenstaat Wurd€ besetzt und vorläufig aufgelöst. Als Getan-
N wurde der 8Ojährıge 1798 SChW€I' er Erkrankung verschleppt und starbh ı Valence. YST

Februar 18072 durtfte SC1IMN Leichnam nach Rom übertührt werden (LIhK: S, 1963, 532f. RAAB)
23 Ehrentitel fu r dıe tranzösische Kırche

Dıie Auseinandersetzungen begannen 18A1 MI1 teindseligen Ma{fßnahmen gegenüber der Katho-
lıschen Kırche Preußen und ehnten sıch uch aut andere Länder 4AUS ach direkten Verhand-
lungen des Heılıgen Stuhles MItL Reichskanzler Fuürst (Otto VO Bısmarc Wurden die
Auseinandersetzungen 1887 eendet. Dıie Katholische Kırche 119 aus den Auseinandersetzungen
nach allgemeiner Einschätzung gestärkt hervor ThK 6, 1961, 67/3—67/75, MI1KO); vgl uch die
Beıträge ı RIKG 1, 1996
25 emeınt 1ST C1M Ausspruch VO  e Reichskanzler Fuürst (Jtto VO Bısmarck Anlehnung die
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ausgefunden, dass die mächtigsten Werkzeuge menschlicher Tyranneı nıcht 1mM Stande
sind, jene Kırche zerstoren, die Christus aut einen Felsen gebaut un VO der e
Sagl hat, Aass die Ptorten der Hölle sS1e nıcht überwältigen werden?®.

Der Junge Kaıser VO Deutschland?’ 1St bemüht, seinen Katholischen Unterthanen
Beweise seıner Anhänglichkeıit un se1ınes Zutrauens geben; denn sıeht und be-
oreift wohl, dass ın seınen katholischen Unterthanen die allerbeste Hülfte un Stuüt-

für dıe Wohltahrt und Siıcherheit des Vaterlandes hat
Hochgeachtet 1in der gaNzZCH Welt als die einzıge Hoffnung un! Rettung ın den Uebeln

UHSCICE Zeıt, mıiıt den Lorbeeren der Sıege VO neunzehn Jahrhunderten die Stirn
gewunden, trıtt dıe Kırche troh un hoffnungsvoll die Schwelle un! begrüsst den
Morgen des Zwanzıgsten Jahrhunderts. S1e wırd auch ın diesem Jahrhundert hre keı-
den un Vertolgungen haben Christus hat 0& VOTaus gESART, un! S1€e würde und könnte
nıcht die wahre Kirche se1n, Wenn S1€e dieselben nıcht hätte. ber die wunderbare kırch-
liche Einigkeit den Bischöfen der gaNzZCH Welt; ihre unverbrüchliche Liebe und
TIreue ZU Statthalter Jesu Christı:; der mächtige Umschwung in der öÖöffentlichen Meınung

CGsunsten der Kırche während der etzten hundert Jahre; die Gottberuf’nen, tfahıgen un
muthıgen Führer der Sache 1ın allen Ländern des Chrıistenthums:; die kırchlich Be-
siıcherte Stellung IMS katholischen Pfarrschulen*®; das ICHC katholische Leben 1n al-
len Schichten der Bevölkerung; die unzählıgen Kırchen un: Schulen SOWI1e die
vielen Wohlthätigkeits-Anstalten aller Art, die überall aufgeführt werden; das autblü-
hende katholische Vereinsleben, welches sıch auch 1er heute Abend 1n herrlicher
Weiıse bethätigt; alles das un! och vieles mehr, das ıch 1er nıcht aufzählen kann, sind
nach meınem Datührhalten sıchere un: untrügliche Anzeıichen, meı1ne Freunde, s das
Zwanzıgste Jahrhundert das Jahrhundert der höchsten Blüthe 1ın der glorreichen (7e-
schichte unNnserer heiligen Kırche se1ın wird. Das walte (GGott!«

Auseinandersetzungen zwıschen Papst Gregor VE und Könıg Heıinric (1056—-1106). Könıg
Heıinric wurde &2 1076 VO Papst Gregor VIL mıiıt dem Bann belegt. Am 783 1077 löste
Gregor \Ar nach vielfältigen Verhandlungen den Bann, nachdem Heıinric dıe kirchlichen
Bufßfßvorschriften (an dreı auteiınanderfolgenden Tagen 1M Büßerkleid erscheıinen) ertüllt hatte.
Gregor AL ZO2 sıch diesem Akt nach an0ossa zurück, wohiın sıch ann der gebannte Könıg als
Büßer begab Biısmarc oing als »Mann VO lut und Eısen« 1n die Geschichte ein. Die Darlegun-
SCH der Ansprache zeıgen, w1e intens1ıv die kırchenpolitischen Auseinandersetzungen 1ın Deutsch-
land 1ın den deutschen Gemeıuinden Amerıkas registriert wurden.
26 Evangelıum nach Mt 16,18
DF Wılhelm H Deutscher Kaıser und Könıig VO Preufßen 2  „ geb 1859, 1921 1m Exil ın
Holland. Er hat 1890 Bismarc als Reichskanzler entlassen. Auf diesem Hıntergrund 1St dıe ohl-
wollende /itatıon 1n der Ansprache verstehen.
28 Von Anfang bıs 1n die Gegenwart sınd die kirchlichen Privatschulen 1n der Trägerschaft
der Ptarreien das Rückgrat des kırchlichen Schulwesens 1n den Veremmigten Staaten. In etzter
eıt oibt allerdings nıcht wenıge Diskussionen deren kırchliche Trägerschaft. Fur viele (Je-
meınden sınd die tinanzıellen Lasten nıcht mehr tragbar. Fur Bischot Neumann (vgl Anm. 10)
ren die kırchlichen Ptarrschulen unverzichtbar.
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11

Paul Wıilhelm VU“Oon Keppler*
Ansprache zur Jahrhundertwende In der Neujahrsnacht 1899/1900

ım Dom Rottenburg”.
Paul Wilhelm VO Keppler, der oroße Homiulet un Schriftsteller auf dem Rottenburger
Bischotsstuhl wurde 18 Januar 1899 durch den Metropoliten der oberrheinischen
Kirchenprovinz, Erzbischot Thomas Nörber*! (1898—-1920), 1m Dom Rottenburg
ZUuU Bischof geweıht und selben Tag inthronisıiert. Die Silvesterpredigt 899 War

somıt seıne Jahresschlußansprache als Bischoft. In klaren, tast poetischen Worten
entwirtt eın Bıld VO Ende gehenden Jahrhundert und eıne Perspektive tür das
kommende, ahm doch derle1 Festlichkeiten Z Anladfs, seiınen apostolischen
Auftrag in der Verkündigung des (GGsotteswortes wahrzunehmen. ıne überzeugende
TIreue verband ıh mi1t den Papsten. Anläßlich des 25jährıgen Pontifikatsjubiliäums VO

Papst Leo X 111.°% bewunderte be1 der Festversammlung ın Rottenburg den obersten
Hırten als »Hort der Autorıität, tester Punkt, ruhender Pol, Fels Petr1«>. Keppler W alr

ein Mann der Autorıität, der seıne Aufgabe darın sah, der höchsten Autorıität der Welt,
dem unverrückbaren Felsen Petrı1 dienen. LIessen Autorität STamMmMtTL direkt VO Gott,
w1e€e auch die des Kaısers un:! der Könige, un die Monarchıie W ar ach Keppler die VO

(5OÖf% vegebene orm der » Volksordnung«>*,
»Geliebte 1mM Herrn! Mitternacht hat uns 1er 1mM Gotteshause versammelt. Die Stimme
des obersten Hırten der Gläubigen hat u1ls AaUsSs dem Schlate gerüttelt: Wachet auf un!:
erhebet euch, gehet miıt brennenden Lampen Christo dem Herrn! Wahrlıich,
geziemt sıch nıcht, schlaten un traumen, sondern wachen 1ın dem Augenblick,
da eın Jahrhundert Grabe ste1gt, beten, da eın Jahrhundert seiınen Antfang nımmt.

IDIEG Glocken haben bereıts dem Jahre 899 un damıt dem Jahrhundert 1Ns rab
geläutet. So tahre denn in, Jahrhundert, tahre hın 1mM Namen (sottes! Fahre 1n, du
stolzes Jahrhundert, mıiıt deinen Erfindungen, deiner Wissenschaft, deinem Fortschrıitt,
deiner Kultur, Jahrhundert des Dampftes un! der Eisenbahnen®, der Maschinen un! der

Biographische Daten, Schritten und Lıiteratur 1n GATZ, Bischöte 1983, 371-—-37/3, Rudolft RKEIN-
AA Paul KOPF, Paul Wıilhelm VO Keppler, Bıschof, Lehrer und Seelsorger, 1 Katholischer
Volks- und Hauskalender, Stuttgart 1976 BT DERS., FEın edlier Mensch und treuer Bischof.
Zum Todestag VO Bischot Paul Wilhelm VO Keppler, In: Katholisches Sonntagsblatt, Nr. 2 9
EB Jul: 1976, 16—18, Nr. 10t.

Veröffentlicht In: W asser 4AUS den Felsen, Neue Folge der Homiulien und Predigten VO r
Paul Wıilhelm VO Keppler, weıland Bischoft VO Rottenburg, Bd Z 1928, 230-—232, desgl (ohne
Schlußabschnitt) ın Wo dıe Hoffnung and und Fufß hat, Predigten AaUus ehn Jahrhunderten, hg

Johannes UHN u. Reinhard BREYMAYER, Stuttgart 1987/: 21t Im Diözesanarchıv Rottenburg
konnte die Ansprache nıcht ermuittelt werden. Vor seinem Tode e Bischof Keppler eınen Gro(fßs-
teıl] seıner Papıere vernıchten ATZ, Bischöte 1983, 537/3)
231 7Zu iıhm GATZ, Bischöfe 1983, 536f.
37 Vgl Anm
33 KOPF,; VO Keppler (wıe Anm 29); R

Ebd
Die Eröffnung FEisenbahnstrecken 1M Lande zählte se1it Jahren den Höhepunkten

1mM Jahreslauf. Bıs 1881 die Hauptlinien km) 1mM wesentlichen ausgebaut, tolgten
jJahrlıch Nebenbahnen miıt insgesamt mehr als 1000 km 1899 diıe Strecken Reutlingen-
Enıngen Achalm, Kirchheim-Oberlenningen, Friedrichshaten-Landesgrenze Lindau,



DIE IRCHE DE  — DES HRHUNDERIS 193

Elektrizıtät. Fahre hın miı1t deiınen stolzen Titeln un: Ehren, die du dır selber yeschaften!
Jahrhundert, das du dich erhaben vefühlt über deine organger! Fahre hın, deıne Uhr
1St abgelaufen, deine eıt gyehört der Vergangenheıt und ine andere eıt 1st angebro-
chen:; S1€E wırd anders ber dich urteıilen, als du selbst ber dich urteilen gewohnt
rse“ S1€E wırd ber dich hinwegsehen, W1€ du selbst ber deine organger weggeschen
hast, sS1€e wırd achtlos manchem vorübergehen, W as dir gewiıchtig schıen; SIC wiırd
schwere Anklagen dich erheben der turchtbaren Erbschaft, die s1e VO dır
übernehmen mußte. Haben nıcht gewaltıige Krıege, Streitigkeıiten un Hader deine Jahre
zr oroßen Teil gefüllt, Verfolgung der Kırche, der Frömmigkeıit, des Glaubens und
des Klerus?*® Und Ende hinterlässest du Klassenhafß un! ungelöste Fragen, verwickelte
Spannungen und Schwierigkeiten”. Grofße Schuld ast du auf dich geladen, ıne
schreckliche ast dem kommenden Jahrhundert hinterlassen. Du ast (sOft die Ehre
nıcht gegeben. Schwer hat dich die and der yöttlichen Gerechtigkeit getroffen, 1ın zahl-
reichen Heimsuchungen un! Unglückställen un: Schicksalsschlägen, un: traf 1E dich
nıcht härter, dankst du das (Csottes unendlicher Langmut. Und WE deine etzten
Züge triedlich und dein Scheiden leicht WAal, ast du das nıcht dem Flehen derer VEr -

danken, dıie du gehafst un verfolgt, dem Gebete der SaNzZCH Christenheıt, die freudig
dem ufe des obersten Hırten folgend”® sıch in den etzten dre1 Tagen die Altäre
scharte, Gott danken un: bıtten un! sühnen, W as du verschuldet? ja tahre
hın 1MmM Namen (zottes!

Und 11U den Blick vorwarts 1Ns CHe Jahrhundert! Mıiıt dem abgelaufenen Jahrhun-
dert sank eın bedeutsamer Teıil UNsSsSCI CS eıgenen Lebens 1Ns rab Was das NECUC Jahr-
undert bringt, we1{ß (sott alleın. Eınes, das w1ssen WIr gewif5s, wiırd unls bringen, den
Tod Wır alle haben dıe Stunde erlebt, die letzte wiırd keines VO u1nls sehen, I111411-

che vielleicht'nıcht einmal das Ende dieses Jahres. Darum 1St 65 nÖöt1g, da{fß WIr oleich dıe
ersten Augenblicke des Jahrhunderts un! des Jahres (3O0tt weıhen, mi1t (sott das NEeCUEC be-
orüßen, mıiıt (sott das alte beschliefßen. 1, 1St nöt1g; denn W1€e viele haben schon aNSC-

Beilstein-Ilsteld und Warthausen-Ochsenhausen, (Jährlich aufgeführt 1n Max MILLER/Paul SAUER,
Dıie württembergische Geschichte VO der Reichsgründung bıs heute, Stuttgart

Anspielung aut den Kulturkampft, der allerdings 1n Württemberg durch die versöhnliche
Haltung VO Bischoft arl Josef Heftele (1869—-1 893) und dessen u Beziehungen ZU wurttem-
bergischen Königshaus nıcht edrückend W ar (GATZ; Bischöte 1983, .295—297/7, Rudaolft REIN-
HARDT).
S Schwierigkeiten entstanden VO allem durch die Stabilisıerung der Sozialdemokratie und der
Gewerkschaften. Dıiıe Kıirche Lat sıch ın der Auseinandersetzung, W1€E sıch diıe katholischen Arbeıter
organısıeren sollten, schwer: Christliche Gewerkschatten der kontessionelle Arbeıitervereıne,
eın Abgleiten der christlichen Gewerkschaften ZA15 Sozialdemokratie verhindern, die be1 der
ahl ZUuU Landtag 1900 18,66 un! damıt tünt Abgeordnete erreıichte. » Die Soz1aldemokratıe
hatte ıhre Stimmenzahl verdoppelt; viele Landorte 1n der Umgebung VO Stuttgart weısen bereıts

die Jahrhundertwende ine soz1aldemokratische Mehrheit auf (HAGEN, Geschichte Bd 33 61.)
Papst LeoO 111 Lrat entschieden für dıe Koalitionsfreiheit der Arbeiter ein An der Gründung der
christlichen Gewerkschaften, die 1m Gegensatz den »freien«, ber milıtant atheistischen ( @-
werkschaften standen, entzündete sıch der unselıge »Gewerkschafttsstreit«, durch den nıcht wenıge
katholische Arbeıter der Kırche entfremdet wurden. Papst Pıus (1903—-1914) entschied LO1Z: die
Bıschöte ürtten die Zugehörigkeıt katholischer Arbeiter kontessionell gemischten Gewerk-
schaften AaUus schwerwiegenden Gründen dulden (LTIhK: 4, 1960, 855—858). Während Erzbischot
Nörber lange eıt auf Seiıten der Gegner der christlichen Gewerkschatten stand und dessen
für katholische Arbeitervereine plädıerte, hat Bischot Keppler zurückhaltend agılert (HAGEN, (z6:
schichte Bd 27
38 Papst Leo ; @231 (wıe Anm 20)



194 AUL KOPF

fangen, die ersten Augenblicke des Jahrhunderts durch Unmäßßsigkeıt un Ausgelassen-
heit un: Zügellosigkeit entweıihen. Es 1St nötıg, denn das TNECUC Jahrhundert 1st schwer
erblich belastet, denn der Feind geht umher, den Samen wıeder saen, der 1im VCI-

tlossenen Jahrhundert turchtbare Früchte gebracht.
DE hat der Heılige Vater die Gnadenschätze der Kıiırche aufgetan un! eiınen Strom

des Segens un der Gnade ber das HC6 Jahrhundert AUSSHCHOSSCHIL, und er hat aufgeru-
ten christlichem Leben un: ZUr UÜbung der Tugend un: A Kampf Süunde
un Satan??.

uch WIr wollen der Wende der Jahrhunderte Aug un and un: Herz z
Hımmel erheben, Z Vater der künftigen Zeıten, E: obersten Bischof unNnseTrer Seelen,
WEn WIr 1in dieser Morgenstunde unls vereinen mıt dem Opfer UBNSEGEIES ewıgen Hohen-
prıesters. Dem König der Jahrhunderte, dem unsiıchtbaren alleinıgen Gotte, se1 Ehre
un uhm 1n alle Ewigkeıt.«

Ja dır, allmächtiger Gott, se1 Lob un:! ank für alle Wohltaten des verflossenen
Jahrhunderts; sS1€e sınd zahlreich Ww1e€e die Sterne des Hımmels. Dır se1 Lob un! ank für
deine Barmherzigkeıt, die WIr anruten über 1ISGEE Sünden un! Fehler un Mıssetaten:
s1e sınd zahlreich w1e der Sand Meere. Dır se1 Sühne für alle Schenk uns dein Er-
barmen. Hore CD Erde, un vernımm CI, Hımmel, un: ıhr heiligen Engel, die ihr in
UuUNscCcTCIN Gotteshause schwebet, tragel IM ZU TIhron des Ewigen: ‚Ich, der Bı-
schof, danke dir, allmächtiger, ewıger Gott, für alle deıine Gnaden un:! Wohltaten, iıch
danke dır 1n meınem Namen und 1m Namen des Klerus un: der 620 (00OÖ Seelen meılner
Diözese*®. Wır glauben dich un! deinen Sohn, IMSsSeErN Herrn Jesus Christus: und
den Heıliıgen Gelst. Wır glauben deine heilige Kıiırche un: deine Offenbarung, dıie S1e
uns lehrt Diesen heiligen katholischen Glauben wollen WIr bekennen 1m Leben un:! 1MmM
Sterben. Wır erachten CS als das oröfste Glück, 1ın deiner Kırche geboren un: CIZOSCH
se1n. Ihr wollen WIr tIreu bleiben 1MmM Leben und 1im Sterben. Wır veloben, deine heiligen
Gebote halten un UulNlseTre Neıigungen un Leidenschaften bekämpfen. Wır Wwe1l-
hen uns deinem gyöttlichen Erlöserherzen, Jesus. Schliefßße Uu1ls iın dieses eın un
u1nls Ja, SN den Klerus und das Volk, mn den Heılıgen Vater, AR% den Kön1ig”
un:! das Vaterland, auch iın göttlichem Erbarmen die verstockten Sünder,
die Irrgläubigen un! Ungläubigen un: die Heıden; die Anwesenden, SI
die Diözese. 1a der egen des allmächtigen Gottes, des Vaters, des Sohnes un!
des Heıligen (elistes komme herab auf euch un: verbleibe allezeıt. Amen.«

Jede Jahreswende fßt Menschen, ımmer S1e leben, Bılanz zıehen ber das, W as WAal,
un! Ausblicke suchen ach dem, W as seın wird. ine Jahrhundertwende un! och mehr
eiıne Jahrtausendwende verstärkt diese Empfindungen und oibt Rückblick un: Ausblick
besondere Bedeutung.

Die vorgenNannten Darlegungen tührender Kirchenmänner bilanzieren des
weıten räumlichen Abstands auf demselben Hıntergrund nämlich der katholischen

Papst LeO XT rief für 1900 eın 508 Heıiliges Jahr AUs, womıt den angegebenen Bedin-
SUNSCH eın besonderer Jubiläumsablafß »5CWONNCIL« werden konnte.

Württemberg zaählte 1mM Jahre 1900 246577 Einwohnern 6720 01010 Katholiken. Am
zählte dle 10zese Rottenburg-Stuttgart 205/713 Katholiken (Miıtteilung des Seelsor-

vereferates der 10zese Rottenburg-Stuttgart VO Sept.
41 Könıg Wilhelm IL (1848—-1921), regıerender König VO Württemberg VO .  ö als
Nachfolger VO Kön1i1 arl (1864—-1891): Paul SAUER, Württembergs etzter Könıig. Das Leben
Wılhelms A Stuttgart 1994
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Kırche deren unıversale Bındung der Schwelle ZUuU Z Jahrhundert, W as in den
Dokumenten überzeugend z Ausdruck kommt.


